
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus durch die Poſt

bezogen 25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Kur und Vade- An faſt Innaburg

r Beſtellungen
für das 4. Vierteljahr (Oktober Novem
ber Deember) auf die

Annaburger Zeitung
werden von allen Poſtanſtalten und Land
briefträgern, dem Zeitungsboten ſowie in
der Expedition angenommen.

wurde ſofort ärztliche Hülfe in Anſpruch ge

Annaburg. Zufolge Anordnung des
Herrn Miniſters der geiſtlichen und Unter

chts Angelegenheiten iſt von Reuem zu prü

ob die Weitergewährung der den einzelnen
Schulgemeinden bisher bewilligten widerruf
lichen Staatsbeihülfen ganz oder theilweiſe
nothwendig iſt. Nach dem zur Zeit gültigen,
von dem Königlichen Staatsminiſterium aus
geſprochenen Grundſätzen kann eine Gemeinde
in der Regel erſt dann einer ſtaatlichen Bei
hilfe zur Deckung von Schüullaſten als be
dürftig angeſehen werden, wenn die Schul
äb gaben mehr als 75 Proz. aller ſtaatlich
veranlagten Steuern (Perſonal- und Real-
ſteuern, aber ausſchließlich Ergänzungsſteuern)
betragen und die Geſammtbelaſtung
mit öffentlichen Abgaben für Gemeinde, Kirche,
Pfarre und Kreis 200 Proz. der ſtaatlich ver
anlagten Steuern überſteigt. Jedoch können
auch geringer belaſtete Schulgemeinden Be
rückſichtignng finden, bei denen ungünſtige
wirthſchaftliche und Erwerbsverhältniſſe in
Frage kommen.

Zunaburg. Der hieſige Landwehrverein
nahm in ſeiner am 29. September ſtattge
habten recht gut beſuchten Monatsverſamm-
lung wiederum 6 nene Mitglieder auf und
wurde durch Vereinsbeſchluß von einer Be
theiligung Seitens des Vereins von der am
20. Oktober er. ſtattfindenden Feier der Krieger
denkmals Enthüllung in Schweinitz äbgeſehen.

Aunnabunrg. Bei dem am letzten Sonn
tag in Schweinitz ſtattgehabten Radfahrer-Feſt
gelang es den hieſigen Radfahrer -Club 3
Preiſe zu erringen und zwar im 6 kmm. Mann
ſchaftsfahren den 3. Preis; im Hinderniß-
fahren gewann Herr Grahl jun. den Preis
und im Ringelfahren Herr Kunze den 1. Preis

Annagahnrg. An der Prettin- Annaburger
Eiſenbahn wird jetzt wieder flott gearbeitet.

Die Schienen liegen ſchon auf der Strecke
vom Staatsbahnhofe bis zur Haide, auch ſind
die Eiſenkonſtrukſionen über die gemanerten
Durchläſſe gelegt worden. Wegen Uebernahme
der Hochbauten ſchweben zur Zeit Verhand
lungen mit einem Baumeiſter in Pretzſch.

Die Herbſtzeitloſe. Die hübſchen blaß
roſafarbenen Blumen, die jetzt auf den Wieſen
blühen, werden oft von Kindern geſammelt,
die nicht wiſſen, daß die Herbſtzeitloſe ein
ſtarkes Gift enthält. Jeder Vater thut darum
güt, die Pflanze ſeinen Kindern zu zeigen

und ſie davor zu warnen, eine ſolche Blume
in den Mund zu nehmen. Auch die Thiere
erkranken, wenn ſich in ihrem Futter Blumen

oder Blätter der Herbſtzeitloſe gefunden haben.
Milchende Kühe z. B. geben dann eine mit
Blut vermengte Milch,

ſollte.

Schuweinitz, 24. Septbr. Der ledige
Auszügler und Rentenempfänger Gottlob Kum-
mer von hier hat geſtern in ſeiner Wohnung
durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende ge
macht. Die Motive zu der traurigen That
ſind unbekannt

Puſchkuhnsdorf. Der Sohn des Häus
lers Günther von hier verunglückte kürzlich
beim Radfahren dadurch, daß er, als er in
Dörfchen Kunſtſtücke ausführte, vom Rade
fiel und ſich dabei den Arm verletzte Es

nommen.
Halle a. 25. Septbr. Verſchwunden

iſt ſeit Sonntag der Fabrikant Friedrich Au
guſt Hollmig, der in HalleTrotha eine Stärke
und Nudelfabrik betrieb, unter Hinterlaſſung
einer vedendenden Schuldenlaſt Ueber ſein

ermügen iſt Konkurs eröffnet worden, die
e

Säubiger werden jedoch wenig zu ſehen
kommen.

Jn Erfurt ſtieß ein junger, erſt
Jahr verheiratheter Kaufmann bei dem

ſchnellen Paſſiren von Treppen ſo heftig mit
dem Kopfe an die niedrige Schwelle der Decke,
daß er bewußtlos zurlickfiel und nach fünf
Tagen ſtarb.

Ein ſchlimmes Zeichen der Zeit lag
dein Gemeinderathe in Apolda in Geſtalt
von 54 Steuer Erlaß- Geſuchen vor. Die
meiſten waren dazu leider nur allzu ſehr
begründet.

Mühlhauſen, 21. Septbr. Kürzlich iſt
es hier vorgekommen, daß zwei Verlobte drei
mal hintereinander das ſtandesamtliche Auf
gebot beſtellten und ebenſoviel mal wieder

Dienstag, den 1. Okte

9 8 Uhr Abends.

rückgängig machten, weil ſchließlich die Mei
nüngen immer verſchieden waren und ſomit
die Ehe nicht zuſtande kam. Charatteriſtiſch
iſt aber ein Fall, in dem ein ſchon bejahrter
Mann eines Morgens mit eine viel jüngeren
Dame vor dem Standesamt erſchien, um
zwecks Verheirathuug das Aufgebot zu be
ſtellen am Nachmittag deſſelben Tages kam er
abermals, und zwar, um das Aufgebot von
Vormittags wieder anfzuheben und ein neues
Aufgebot zu beantragen; er hatte auf dem
Heimwege vom Standesamt zufälligerweiſe
eine frühere Angebetete getr offen, zu der er
größere Neigung hatte als zu der bereits mit
ihm Verlobten und vertauſchte er kurzerhand
letztere mit der erſteren, um mit dieſer die
Ehe zu ſchließen.

Gemeines Lubenſtitck. Aus Sanger
hauſen wird berichtet: Dieſer Tage erhielt
ein Herr K. in Halle, deſſen Sohn Emil in
Sangerhauſen verheirathet iſt und in der
Hüttenſtraße wohnt, aus Sangerhauſen ein
Telegramm des Jnhalts: „Komme ſofort,
Emil todt! Selma.“ (Name der Schwieger
töchter.) Der alte Herr und ſeine Gattin
waren natürlich durch dieſe Nachricht aufs
Tiefſte erſchüttert, umſomehr, als der Sohn
ſich einer guten Geſundheit erfreuen durfte
K. der ſofort an ſeine Schwiegertochter die
Antwort depeſchiren ließ: „Papa kommt!“
mächte nun ſeine übrigen Kinder mit dem
Trauerfall bekannt und kaufte einen Zinkſarg,
den ein Geſchirr nach Sangerhauſen bringen

Ganz gebrochen kam nun der Vater
mit dem Frühzug in Sangerhauſen an und
eilte in die Wohnung des Sohnes. Dort
würde er von der ahnungsloſen Schwieger
tochter freudigſt empfangen. Als nun Herr

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg.
S

Schweinih und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Gemeinde-Hehörden.

ber 1901. V. Jahrg.
Dampf, Wannen u Mineralbäder, Packungen,

Ewnst Kretschmer,

J. auf die Frage der letzteren, was ihn her
führe, eine dem Inhalt der Drahtung ent
ſprechende Antwort giebt, erfährt er, daß der
Sohn friſch und geſund in Blankenheim weile.
Selbſtverſtändlich war die Freude dann groß.
Die Geſchichte iſt der Polizei angezeigt worden
und es kann nur gewünſcht werden, daß der
rohe Urheber, der mit den perſönlichen und
häuslichen Verhältniſſen der Familie vertraut
ſein mußte, eine baldige Beſtrafung erfährt

Jahnsdorf bei Stollberg, 23. Septbr.
Sonnabend abend brannte das aus vier Ge
bäuden beſtehende Pfarrgut vollſtändig nieder.
Nur mit Mühe konnte die Kirche vor dem
Feuer bewahrt werden.

Ebersdorf, 23. Septbr.
ein 5jähriger Knabe aus einer Fla
getrunken und war dann an
geſtorben. Die Strafkammer zu Ge
ürtheilte den Vater des Knaben wegen fahr-
läſſiger Tödtung zu einer Woche Gefängniß

Hier hatte

Im Kalkberge Rüdersdorf bei Berlin
hat die 49 Jahre alte Arbeiterfrau Randrys
am Donnerſtag den 7ljährigen Rentenem
pfänger Rockfieß erſtochen, angeblich in einem
Anfäll von Geiſtesgeſtörtheit.

Julius Gersdorff, der in Gotha le
bende Liederdichter, wendet ſich mit folgender
Bitte an die deutſchen Sänger: „Von meinen
Liedyrn ſind über 320 in Muſik geſetzt worden
und werden faſt in jedem Männergeſangverein
geſungen, Freude und Genuß gewährend.
Ich ſelbſt aber befinde mich bei meinem idegalen
Schaffen durch widrige Geſchicke, und da das
Dichten klingenden Lohn nicht abwirſt, in
einer recht traurigen Nothlage. Da mein
Streben gar keine Unterſtützung findet, glaube
ſch, die freundliche Bitte an die deutſchen
Singer mir geſtatten zu dürſen, meiner in
ihten Kreiſen auch einmal zu gedenken.

Dürfen Runtnitionstheile als „An
denken an die Militärzeit mitgenommen
werden Ueber dieſe Frage entſchied ſoeben
in ſtrafrechtlicher Hinſicht die Strafkammer
zu Heiligenſtadt. Der Reſerviſt Andreas Hüh-
nermünd aus Thalwenden hatte zwei ver
ſchoſſene Granaten vom Schießübungsplatz
Jüterbog als Erinnerungsſtücke in ſeine Hei
math mitgenommen. Obwohl der Angeklagte
und mehrere Zeugen ausſagten, daß es bei
allen Truppengattungen gang und gäbe ſei,
Munikionstheile als Andenken mitzunehmen,
verurtheilte das Gericht den Angeklagten zu
10 Mk. Geldſtrafe
entehrend, auch kein Diebſtahl, müſſe nach
dem Strafgeſetz aber doch geahndet werden.

Obſt. Hat der Bauer viel Obſt, braucht
er einen Scheffel Korn mehr. Das iſt eine
landläufige Redensart, die, weil der Erfahr
ung entnommen, der Wahrheit entſpricht.
Sie drückt aus, daß das Obſt der beſte Ap-
petit-Anreger iſt. Genießt man das Obſt
Abends vor dem Schlafengehen, ſo ſchläft
man gut und ſteht gleich mit Appetit auf.
Wird das Obſt Vormittags genoſſen, dann
ſchmeckt das Mittagsmahl ſicher. Allein am
meiſten braucht die Verdauung ein Unter
ſtützungsmittel nach reichlichem Mittagstiſch,
beſonders nach Einnahme ſchwerer, harter
Speiſen. Das Befinden nach der Mahlzeit
zeigt das Verhältniß der Magenkraft zur ge
noſſenen Speiſe an. Je ſchwerer dem Magen
die VerdauungsArbeit wird, deſto ſtärker tritt

Maſſage für Damen u. Herren v. früh
Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur

Zu ſprechen täglich von 9 11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.

S czè3heeeeeeeeee n
das Verdauungs-Fieber ein, das ſich im Ge
fühl der Müdigkeit und im Schlafbedürfniß
kennzeichnet, das die Jugend mit ungeſchwäch

tem Magen faſt garnicht kennt. Die Ver
dauung zu erleichtern, dazu dient das Deſſert.
Nach der Erfahrung bekommen ſchwere Speiſen
beſſer durch einen ausgleichenden Nachtiſch
von Mehlſpeiſen, Butter, Brot, Käſe, Kaffee
allein der wirkſamſte ſogenannte Magenſchluß
ſind Früchte, wie jeder an ſich probiren kann.
Sie benehmen das Unbehagen einer zu an
geſtrengten Verdauung vollſtändig. Mit Recht
iſt es in wärmern Ländern allgemein Sitte,
die Mahlzeit mit dem Genuß von Früchten
zu beſchließen.

Die Handlung ſei nicht

V. in Herzberg e
Schw Torgau, Km. in
Herzberg.
Vm. in Jeſſen, Mühlberg.

Oeffentlicher Dank
dem Herrn Franz Wilhelm Apotheker,
k. u. k. Hoflief. in Neunkirchen, N.Oe.,
Erfinder des ankirheumatiſchen und anti

ärthritiſchen Blutreinigungsthees.
Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus.

Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete,
ſo iſt es deßhalb, weil ich zuerſt als Pflicht
anſehe, dem Herrn Wilhelm, Apotheker in
Neunkirchen, meinen innigſten Dank auszu
ſprechen für die Dienſte, die mir deſſen
Blutreinigungsthee in meinem ſchmerzlichen
rheumatiſchen Leiden leiſtete, und ſodann,
um auch andere, die dieſem gräßlichen Uebel
anheimfalleu, auf dieſen trefflichen Thee
aufmerkſam zu machen. Ich bin nicht im
Stande, die marternden Schmerzen, die ich
durch drei volle Jahre bei jeder Witter
ungsänderung in meinen Gliedern litt zu
ſchildern, und von denen mich weder Heil
mittel, noch der Gebrauch der Schwefel
bäder in Baden bei Wien befreien konnten.
Schlaflos wälzte ich mich Nächte durch im
Bette herum, mein Appetit ſchmälerte ſich
zuſehends, mein Ausſehen trübte ſich und
meine ganze Körperkraft nahm ab. Nach
vier Wochen langem Gebrauch oben ge
nannten Thees wurde ich von meinen Schmer
zen nicht nur ganz befreit und bin es jetzt
noch, nachdem ich ſchon ſeit ſechs Wochen
keinen Thee mehr trinke, auch mein körper
licher Zuſtand hat ſich gebeſſert. Jch bin
feſt überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen
Leiden ſeine Zuflucht zu dieſem Thee neh
men, auch den Erfinder deſſen, Herrn Franz

Wilhelm ſo wie W n
In vorzüglichſter HochachtungHlaſin Wuth in Streitxetd,

Oberſtlieutenants-Gattin.
Beſtandtheile Jnnere Nußrinde 56,

Wallnußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz
Orangenblätter 50, Eryngiiblätter 35. Sea
bioſenblätter 56, Lemuüsblätter 75, Bimm
ſtein 1.50, rothes Sandelholz 75, Bardanna
wurzel 34, Caruxwurzel 3.50, Radie. Car
yophyll. 3.50, Chinarinde 3.50, Eryngii
wurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, Gras
wurzel 75. Lapathewurzel 67, Süßholz
wurzel 75, Saſſaparillwurzel 35. Fenchel,
röm. 3.50, weiß. Senf 3.50, Nachtſchatten
ſtengel 75.



Polikiſche RPundſchan. Herzogtum Braunſchweig vom Reiche ge

Fentſchand.
Am 1. Oktober d. J. wird eine beſondere

Vermeſſungskompagnie bei der Flotte gebildet
werden. Die Thätigkeit des neuen Truppen
teils wird in der Aufnahme von eigenen
Seekarten beſtehen, was von Seiten des
ReichsMarineamts für notwendig gehalten
wird, um ſich in dieſer Beziehung die Unab
hängigkeit vom Auslande zu ſichern. Kapi
tänkeutnant Wedding ſoll die Führung der
Kompagnie übernehmen.

Gleichfalls am 1. Oktober findet die Er
richtung einer Telegraphen Kompagnie für
die bayeriſche Armee ſtatt, womit eine Kavalle
rieTelegraphenſchule verbunden ſein wird.
Die neuerrichtete Kompagnie gilt als ſelbſtän
dige Abteilung, garniſoniert in München und
wird dem Generalkommando des erſten Ar
meekorps ſowie der Jnſpektion des Jngenieur
korps und der Feſtungen unterſtellt. Die
Sollſtärke beträgt einen KompanieChef, vier
Leutnants, einen Zahlmeiſter und 170 Mann.
Jhre Uniformirung gleicht der des Eiſenbahn
Bataillons mit dem Unterſchiede, daß ſtatt
des E ein Blitzbündel auf den Achſelſtücken
bezw. Achſelklappen geführt wird.

Es wird von einer Seite, die ſich bisher
als außerordentlich zuverläſſig erwieſen hat,
als verbürgt gemeldet, daß Graf Bülow
ſich gelegentlich ſeiner kürzlichen vorüberge
henden Anweſenheit in Berlin einem hohen
Beamten gegenüber dahin ausgeſprochen habe,
daß u der Aufnahme, die der Zolltarif
entwur bisher gefunden, und unter Berück
ſichtigung der noch zu erwartenden, in ihren
Reſultaten aber vorauszuſehenden Kundgebung
eine Reviſion desſelben in weſentlichen Punkten
kaum zu umgehen ſein werde. Am 8. Okt.
tritt der Bundesrat wieder zuſammen. Es
wird ſich jetzt bald zeigen, ob der Doppeltarif
von der Mehrheit der verbündeten Regie
rungen gebilligt oder verworfen worden iſt.

Das reichsdeutſche Chinabataillon iſt ſo
eben in Wien angekommen, nachdem es am
Donnerstagnachmittag Trieſt verlaſſen hatte.
Dte Abfahrt von Trieſt ſowohl wie die An
kunft in Wien vollzog ſich unter erneuten,
ſtürmiſchen Sympatte ndgebungen. Der
Abmarſch erfolgte unter klingendem Spiel
durch die vom Publikum dicht beſetzten Stra
ßen. Der deutſche Kommandant, Major

die in ihrer Begründung mit der Macht
herrlichkeit des Reiches in auffallendem
Widerſpruch ſteht. Die Deutſche Rechts
partei hält die baldigſt r in Beſeitigung
dieſes rechtswidrigen und befremdlichen Zu
ſtandes nicht nur für Pflicht der verbünde
ten Fürſten und freien Städte, ſondern auch
für eine Lebensfrage ihrer monarchiſchen
Exiſtenz und Selbſtſtändigkeit.“

Der Sühneprinz Tſchun verläßt Deutſch
land nicht auf Befehl ſeiner Regierung, ſondern
ſoll dazu von Deutſchlands Regierung veran
laßt worden ſein, weil ſeine Reiſen durch
Deutſchland anfingen, einem Triumphzuge zu
gleichen. Jm Allgemeinen iſt Tſchun doch wohl
nur als ulkige Figur von vernünftigen Leuten
betrachtet worden, weshalb man ihn ruhig noch
ein bischen hätte reiſen laſſen ſollen

Die Intereſſen der Deutſchen in den
venezolaniſchecolumbiſchen Gewäſſern werden
demnächſt von zwei deutſchen Kriegsſchiffen
wahrgenommen werden. Außer der „Vineta“,
die dort ſtationirt iſt, wird fortan auch die
Schulfregatte „Stein“ zum Schutze deutſcher
Intereſſenten in den genannten Gewäſſern
kreuzen. Wie erinnerlich, hat Deutſchland
Reklamationen im Intereſſe deutſcher Staats
angehöriger im Betrage mehrerer Millionen
bei der Republik Venezuela geltend zu machen.

Rußland.
Die Kopenhagener „Nationalidende“ ver

öffentlicht einen Aufſehen erregenden Artikel,
worin angedeutet wird, daß der Hauptpunkt
der Verhandlungen bei der Kaiſerzuſammen
kunft in Danzig die bevorſtehende Proklama
tion der Einverleibung der Mandſchurei in
den ruſſiſchen Staatsverband geweſen iſt.
Das Reſultat der Verhandlungen der beiden
Kaiſer ſei die Gewißheit der Löſung der
eventuellen Schwierigkeiten dieſer Frage ge
weſen. Aus abſolut zuverläſſiger Quelle er
fährt der Korreſpondent des „Berl. Tag.
daß die „Nationalidende“ wohlunterrichtet
iſt und daß man in nächſter Zeit die amt
liche Proklamation der Einverleibung der
Mandſchurei, über die auch Graf Lambsdorf
mit dem franzöſiſchen Miniſter des Auswär
tigen Delcaſſee im Compiegne konferierte, er
warten kann.

Frankreich.
Paris befindet ſich zur Zeit in einer

finanziellen Kriſis. Der Beſtand der 55 von
880 Million

Menſchenmenge von ſtatten. Die Fahne des
Bataillons wurde ſofort in die Hofburg ge
bracht. Kaiſer Franz Joſef wird die Parade
über die deutſchen Truppen abnehmen, zu
welcher auch die Muſikkapelle des Kaiſer
FranzGardeGrenadier Regiments aus Berlin
eingetroffen iſt.

Der in Braunſchweig tagende Kongreß
der Deutſchen Rechtspartei beſchloß einſtimmig
nachſtehende Reſolution: „Die Deutſche Rechts
partei erblickt in der von dem Bundesrat
verfügten Behinderung des rechtmäßigen

18 Monate 1600 Milltonen Mark gegangen
Die Regierung iſt ernſtlich darauf bedacht,
einer Verſchlimmerung der Lage vorzubeugen.

Türkei.
Zu den Streitfragen zwiſchen der Türkei

und Frankreich ſcheint noch ein neuer Punkt
kommen zu ſollen. Kürzlich begann vor dem
türkiſchen Gericht die Verhandlung wegen
Bexraubung franzöſiſcher Poſtſäcke am 21. d.
M. an welchem Tage ein türkiſcher Beamter

Erben an der Beſitzergreifung des braun während der Eiſenbahnfahrt von der Grenz
ſchweigiſchen Thrones eine Verſagung des dem ſtation Muſtapha Paſcha bis Konſtantinopel

Chriſtus im Herzen, den Himmel im Herzen,

das Herz im Himmel! Bengel.
Abſchied vom Leben.

Novelle von A. Gilly. (13
Hätte er jener der Traviata von

dieſen Werken gegeben, das wär ja gleich ge
weſen. Sie waren auch keuſch, wie ſein entbeh
rungsvolles Leben, doch ſie ſprachen nur das
Ringen eines zu Boden gedrückten Menſchen
aus. Aber jenes Lied jenes heilige Ver
langen nach Ruhe und Frieden ſie hatte
es entweiht, die tobende Menge hatte ihm das
Lied ſeiner Schmerzen zum zweiten Male ab
ringen wollen, wie einem Bänkelſänger.

Ein Fluch ging über ſeine Lippen, ſo ge
trübt war ſein Bewußtſein Und deshalb dieſer
Zorn? Er geſtand es ſich nicht ein, er durfte
es ſich nicht eingeſtehen. Denn es machte
ihn elend, nahm ihm ſeine letzte der Verſpot
tung, dem Hunger gegenüber bewahrten
Würde

Er warf den Stoß Notenblätter von ſich
und riß eine Schublade des Tiſches auf.
Da lag ſeine Feder, ſtand der jämmerliche
Tintenbehälter, aus em ihm nun die Werke
entſtanden ſchienen de w lächerliche, hüpf
ende Fratzengeſtalten i dicken, ungeſtalten

Köpfen über die Notenlinien huſchten und klet
terten, und das hatte er ſeine Hoffnung
genannt, das hatte ihn gehalten. Das

und die andere! Das ſüße Kind, das ihm die
Roſe gab, nachdem er ſich an den Dornen
blutig geritzt hatte. Er lachte grell auf und

und Spitze. Er betrachtete beides genau
Ob die Schneide wohl lang genug war, ins
Herz zu treffen? Er kannte den menſchlichen
Körper nicht ſo er fürchtete ſich, fehl zu
ſtoßen, vielleicht ſchwach zu werden und
nach Hilfe zu ſchreien. Ein grenzenloſer Ekel
vor ſich ſelbſt erfaßte ihn. Warum warauch
der Weg abſeits zu treten vom Leben

aus.

er das blitzende Meſſer in der
wußte nicht, was damit thun. Ueber

den, huſchten ſchnell hin und her.

verſchwinden. Das waren ſeine Freunde!

und ließen ihn wieder allein.

ſchuldeten Rechtsſchutzes und eine Maßnahme h

ſo ſchwer und gemein? Warum genügte nicht
der Wunſch allein? Wenn es einen Gott gab,
dann hätte er doch hier helfen müſſen. Er
war letzthin ſo krank geweſen und der Arzt
hatte gemeint, wenn er nicht ſtärkende Mittel
und guten Wein gebrauche, wäre es mit ihm

Er hatte nichts von beiden gebraucht
und lebte noch lebte und wünſchte ſich den
Tod. Der Abſchied vom Leben war jetzt vor
über und er mußte handeln. Und doch wog

Hand und
ihn

pickten wieder die Holzwürmer, in den Ecken
raſchelte es, die tagſcheuen Mäuſe, die er zu
füttern pflegte, ſeine grauen, kleinen Kamera

Er blickte
aufmerkſam hin, nahm ein paar Brotkrumen
und warf ſie den Tieren zu, die ſchnell aus
einanderſtoben, um dann mit der Beute zu

Sie hatten nur Gutes von ihm erfahren und
fürchteten ihn doch Er nickte vor ſich hin.
So war's mit den Freunden. Sie nahmen

Jhm fiel es ein, daß er noch eine Schwe
ſter hatte. Ein tüchtiges Weib war ſie, die

franzöſiſche Poſtſäcke erbrochen und beraubt
at. Aus einem Wertbriefe an die Otto

maniſche Bank fehlten 37 Coupons Kredit
Fonciers, aus einem Wertbriefe an den Kre
dit Lyonnais 25 Koupons, weiter fehlte ein
Wertbrief ganz. Der Poſtſack war mit ge
fälſchten Siegeln wieder geſchloſſen worden.
Zur Verhandlung war der franzöſiſche Poſt
direktor erſchienen, ferner dreißig Zeugen,
welche geſtohlene Koupons gekauft haben.
Sobald der türkiſche Richter die Thatſache
erkannte, daß das Verbrechen von einem
türkiſchen Beamten begangen worden war,
vertagte er die Verhandlung. Man erwartet
energiſche Schritte der franzöſiſchen Botſchaft
gegen eine Verſchleppung der Angelegenheit.

China.
England ſieht ein, daß es mit ſeiner oſt

aſiatiſchen Politik gegenüber der ſicheren ziel
bewußten ruſſiſchen Diplomatie ins Hinter
treffen geraten iſt, und ſucht nun das Ver
ſäumte energiſch nachzuholen. Die Nachrich
tenabteilung des engliſchen Kriegsminiſteriums
iſt im Begriff, Expeditionen, wie z. B. die
des Majors Manifold, die kürzlich Peking
verließ, nach verſchiedenen Teilen Chinas zu
entſenden, da der Feldzug von 1900 gezeigt
hat, daß die militäriſchen Jnformationen der
Engländer denen der Ruſſen und Japaner
nachſtanden, und die Behörden ſich der bloßen
Vorſicht halber auf künftige Eventualitäten
vorzubereiten wünſchen.

Amerika.
Der Anarchiſtenſchrecken bewirkt, daß ver

einzelte Sozialiſten Verfolgungen ausgeſetzt
ſind. So wollten beiſpielsweiſe in Sedalin
(Miſſouriſ die Bürger die Abhaltung des
ſozialiſtiſchen Staatskonvents verhindern, und
in Camern hat der Major Reden von Sozi
aliſten in der Wahlkampagne für die Staats
wahlen verboten.

England und Transvagl.
Da die Buren anſcheinend fortgeſetzt den

Engländern Schlappen zufügen, hat Kitchener
die Sache nun vollſtändig ſatt und will ſeinen
Marſchallſtab in Südafrika niederlegen, angeb

lich, weil die Meinung des Kriegsminiſters
Brolrick in London nicht mit der Kitcheners
übereinſtimmt. Aber es wird wohl nur aus der
Erkenntnis der Entſchluß kommen, daß die
Buren ſich durchaus nicht beſiegen laſſen wollen.

hlächte
Das recht ſch Von London aus
man ihn ſehr zum Bleiben. Vernünftig
länder verlangen immer dringender Friedens
ſchluß und eine Revolution erſcheint bei fort
geſetzter Kriegsführung ſich zu entwickeln

In Transvaal ſoll die Ernte gut ausge
fallen ſein, um die engliſchen Truppen ernähren
zu können. Ohm Krüger ſchickt eine Abord
nung an Präſident Roſevelt nach Amerika.
Der Krieg zwiſchen Columbien und Venezoelg,

Depeſchen aus Willemſtad, Curgcao, zu
folge iſt dort die Meldung eingetroffen, daß

300 Venezolaner mit vier Geſchützen gefangen
genommmen wurden. 600 getötet oder ver
wundet ſeien bezw. vermißt würden. Unter
den Verwundeten ſolle ſich ein Bruder des

in dem Gefecht auf der Halbinſel Goajira

Graf Tolſtoi
über die ruſſiſchfranzöſiſche Berbrüderung.
In einem Schreiben hat der italieniſche Jour
naliſt Piekro Mazzini dem Philoſophen von
Jasnaja Poljana drei die Verbrüderung be
treffende Fragen vorgelegt. Wir entnehmen
der Antwort Folgendes Tolſtoi ſchreibt: „Lie
ber Herr Mazzini. Meine Antwort auf Jhre
erſte Frage „Was denkt das ruſſiſche Volk
von der franco ruſſiſchen Allianz?“ iſt folgende
Bas ruſſiſche Volk, das wahre Volk, hat nicht
die geringſte Jdee von dem Beſtehen dieſer
Allianz. Wenn dieſe Allianz aber doch zu
ſeiner Kenntnis gelangt ſein ſollte, ſo bin ich
ſicher, daß da ihm alle Völker egal gleich
giltig ſind ſein geſunder Verſtand, wie
ſein Menſchlichkeitsgefühl ihm zeigen würden,
daß dieſes Bündnis, das ausſchließlich mit
einem und nicht mit einem anderen Volke
geſchloſſen wurde, nur den Zweck haben kann,
das Volk zu Feindſchaften und vielleicht gar
zu Kriegen mit anderen Völkern hinzureißen
und aus dieſem Grunde würde ihm die Alli
anz im höchſten Grade unangenehm ſein. Auf
die Frage: „Teilt das ruſſiſche Volk die
Begeiſterung des franzöſiſchen Volkes glaube
ich antworten zu können, daß nicht nur das
ruſſiſche Volk die Begeiſterung des franzöſiſchen
Volkes nicht teilt vorausgeſetzt, daß dieſe
Begeiſterung wirklich vorhanden iſt, was ich
noch ſehr bezweifle ſondern, wenn es alles
wiſſen würde, was man in Frankreich im Hin
blick auf dieſe Allianz ſagt und thut, ſogar
ein Gefühl des Mißtrauens und der Anti
pathie empfinden würde für ein Volk, das
ohne jeden Grund für das ruſſiſche Volk plötz
lich eine ſpontane und außergewöhnliche Liebe
zu empfinden behauptet.“ Die dritte Frage
die Tragweite der Allianz für die Ziviliſation
im Allgemeinen, beantwortet Tolſtoi dahin,
daß ihr Einfluß für beide Völker nur verderb
lich ſein kann.

Koloniales.
Es hat ſich ein Konſortium gebildet, das die

Bahn Viktoria Mundame, die erſte Bahn in Kame
run, zu bauen beabſichtigt und ſchon in allernächſter
Zeit mit den Vorarbeiten beginnen wird. An der
Spitze dieſes Konſortiums ſteht der Schloßhaupt
mann von Stettin, Exzellenz Graf v. Brocke auf
Stargardt. Es ſind drei Linien, die, abgeſehen von
ihrem ſtrategiſchen Werte, für die einzelnen Inter
eſſenten Kamerums, ſeien es Pflanzer oder Kauſleute,
beſonders erwünſcht ſind. Die wichtigſte von dieſen
iſt diejenige, welche von Viktorig ausgehend, an den
Abhängen des Kamerunberges entlang über Mun
dame in der Richtung nach Tinto und Bali weiter
gehen würde. Durch die Strecke Biktorig Mundame

J n Teil onvon Pflanzungsgeſellſchaften ſind, erſchloſſen.

an dem Bau dieſer Bahn, zumal durch eine derartige
Verkehrserleichterung die Anwerbung von Arbeitern
in dem bevölkerten Hinterland erleichert wird.

Aus aller Welt.
Von der Verhaftung eines Landrichters

wird aus Köln berichtet: Aufſehen erregte
hier die Verhaftung des Landrichters a. D.
Liecz, die im Brühl auf offener Straße er
folgte. Wie nunmehr feſtſteht, wurde ſie
vom Statsanwalt angeordnet auf Grund vor
gefundener Briefe, denen zufolge der Ver
haftete ſich ſchwerer Sittlichkeitsverbrechen
ſchuldig gemacht. Liecz wurde alsbald in
das Kölner Gefängnis eingebracht.

Präſidenten Caſtro befinden.
i

eine Kiſte mit allerhand guten Sachen erhielt.
Die Briefe, die ſie ihm dazu ſchrieb, drehten
ſich immer um die Frage, ob er nicht die
Kunſt, die ihn von ſich ſtieß, verlaſſen wolle
und ehrlich arbeiten, wie es jedem Menſchen
zukomme. Denn das unverbildete Gemüt des
einfachen, thätigen Mädchens hielt die Kunſt
für einen guten Zeitvertreib der Reichen.
Und weil der Bruder nicht reich war, ſollte
er arbeiten. Sie wußte ja nicht und konnte
es nicht wiſſen, daß die Kunſt eine bittere Ar
beit iſt, daß das Ringen des Gemütes, der
vergebliche Kampf, aufzutauchen aus dem
Meer der gleichgearteten Menge, ein ſchreck
licher iſt und daß viele daran erlahmen und
doch wackere Streiter waren, die ihr Herzblut
gaben um die geliebte Kunſt.

So entſiel ihm das Meſſer. Er konnte
nicht fortgehen, ohne der Schweſter ein paar
Worte zu ſchreiben. Er ſette ſich und griff
zur Feder. Aber ſeine Gedanken waren ver
wirt und ohnmächtig.
ben? Daß er unglücklich ſei, weil ihm alles
mißglückte? Hatte er nicht heute einen Wurf
gethan, der Gutes Lohn und Ehre ver

ner Kunſt die Hand gereicht, um ihn aus dem

großen warmen Augen aber widerte ihn an.
Wie viele hatte ſie ſchon an ihre Bruſt gezo

dern weil ſie ihr Luſt verſprachen?

Was ſollte er ſchrei

ſprach? Hatte ihm nicht die ſtolze Göttin ſei

Meere enporzuziehen? Er ſah dieſe Göttin vor
ſich ihr ſeltſames, blühendes Antlitz mit den

gen nicht, weil ſie begnadigt waren, ſon

es war

Surrh Feuer wurde das Bad Marienburg

Spitze des Meſſers. Das Blut floß heraus
und färbte den Tiſch. Er ſah es ewie ver
wundert und that nichts, die klein Wunde
zu ſchließen. Der Gedanke kam ihm, daß es
ſo am beſten ſei, ſich hinzulegen und zu ver
bluten. Er ſchlummerte ein und bald war
alles aus. Er nickte ein paarmal und griff
wieder nach dem Meſſer

Da hörte er draußen den ſchweren, plum
pen Schritt eines Menſchen. Jemand drückte
den Griff ſeines Thürſchloſſes nieder und dann
wurde angepocht.

er die rauhe Stimme ſeines Nachbars fragen
„Oeffnet dieſe elende Thür und laßt mich ein.
Ich komme von einem großen Gelage und
kann Euch die allerneueſte Schurkerei dieſer
Welt erzählen!“

Heinrich ſchwankte. Er
auf, legte das Meſſer fort und entfernte die
Blutſpur. Der da draußen brauchte nicht zu
wiſſen, was er vorhatte. Er hätte ſein
Vorhaben nur geſtört. So trat er denn zur
Thür, öffnete ſie widerwillig und fragte mit
Ungeduld:

„Was ſtören
wollte eben zur Ruhe gehen!“

Der Angeredete trat etwas ſchwankend ins
Zimmer, der Hut ſaß ihm verw en
tief im Nacken und ſein Geſicht war
noch mehr gerbtet als ſonſt. Er hatte wie

tigen Dunſt um ſich.
Der junge Mann lachte wieder

kramte im Kaſten weiter. Da lag ein kleines
Meſſer. Es hatte eine haarſcharfe Schneide auf dem Lande als Wirtſchafte in bei einem ualten Herrn lebte und von der er manchmal von ſich, und ſeine Hand berührte die ſcharfe lig, halb entrüſtet in das finſtere

ein böſes Lachen. Er warf den Briefbogen
Unter f echen Worten warf ſich der Mann in

Geſicht.

e e

DieſeGeſellſchaften haben demnach ein großes Jntereſe

„Was macht Jhr, edler Tondichter!“ hörte

ſtand langſam

Sie mich noch ſo ſpät? 99

der getrunken und verbreitete einen widerwär

das Sopha und ſtierte dem Muſiker halb drol



fürchten, daß die Schlepper vergeſſen hätten.ihn nah Pillau mit girügnehmen; er rief n e don e
dem einen der Kapitäne zu: „He Wilhelm

Teilnahme an einer unerlaubten Schüler

ſirt, mein Hühnchen?“ redete er fort. Iſt

Leben Erziehung nennen und in meiner Kunſt

gerlich und lehnte ſich an die Pfoſten ſeines

Haufen Stroh und decke mir meine Pferde

unſereins doch. Nur für Weiber und mit

Taſche ſeines mißfarbenen Roöckes und hielt

bei Sümmern bis auf die Stallgebäude ein
geäſchert.

Anmf einer Fahrt von Herrenhut ſtürzte
nachts der 23 Jahre alte Lehrer Ludwig aus
Rennersdorf von ſeinem Rade und erlitt einen
Schädelbruch, ſodaß der Tod ſofort eintrat.

Ein auf dem Schwabenberge bei Buda
peſt poſtirter Finanzwachmann Gombasz ver
übte einen Selbſtmord in der Weiſe, daß er
ſein Dienſtgewehr auf den Boden ſtellte und
den Hahn mit der Zehe abdrückte. Die Ku
gel nahm ihren Weg durch das Kinn in den
Kopf, ſchlug die Kappe durch, drang in den
Dachboden und zerſchnitt den Feuermeldungs
draht, wodurch ein Signal in der Zentrale
erfolgte. Die herbeigeeilte Feuerwehr ſuchte
vergeblich nach einem Brand und entdeckte
ſchließlich den Selbſtmord.

Her Leutnant Adolf Stadelmann vom
Jnfanterieregiment erſchoß ſich in Würz

burg in ſeiner Wohnung

Vermiſchtes.
Her Präſtdentenwechſel in den Ver

einigten Staaten hat wieder einmal die Un
ternehmungsluſt der Stellenjäger rege gemacht,
ſo daß ſich Waſhington mit dieſen „Bazillen“
des öffentlichen Lebens zu füllen beginnt. Wie
ſehr fie dem Präſidenten das Leben zu ver
bittern wiſſen, charkteriſtert ein Ausſpruch des
ſonſt ſo menſchenfreundlichen Abraham Lincoln.
Als die Stellenjäger ihn einſt arg quälten
und er juſt an den Pocken litt, ſagte er, er
habe doch wenigſtens einen Troſt: daß er
etwas habe, das er der ganzen Bande ge
ben könne.

Hie erſte GenoſſanſchaftsBarbierſtube iſt
in Berlin eröffnet worden. Die Ausſtattung
iſt diejenige vom Hoffriſeur Haby, welche ſei
nerzeit von den Streikleitern angekauft wurde,
nachdem Haby ſeinen Laden neu, ſezeſſioni
ſtiſch, eingerichtet hat. Da die alte Habyſche
Einrichtung noch für ein zweites Geſchäft
ausreicht, wird in allernächſter Zeit noch im
Wedding eine zweite Genoſſenſchafts Barbier
ſtube errichtet. Jn der eröffneten Barbier
ſtube ſind drei Gehilfen thätig. Es find Streik
leiter, die bei Meiſtern nur unter erſchweren
den Umſtänden Arbeit gefunden hätten.

He, Wilhelm! Als der Haiſer mit der
„Hohenzollern“ vor einigen Wochen Pillau
verließ, wurde die Yacht durch einen Lotſen
durch das Pillauer Tief geführt. Beim
Loswerfen der Bugſirtroſſen ſchien der die
„Hohenzollern“ begleitende Seelotſe zu be

deshalb von der Kommandobrücke der Yacht

worauf ſich der Kaiſer nach dem Rufer her
umdrehte und lachend zu ſeiner Umgebung
ſagte: „Meint er mich?“

Von den in Thorn verurteilten bezw.
freigeſprochenen 15 polniſchen Abiturienten
wurden ſieben zu der mündlichen Abgangs
prüfung zugelaſſen, acht wegen mangelnder
ſitttlicher Reife zurückgewieſen und wegen

verbindung von ihren Anſtalten verwieſen
Fie Hamburg AmerikaLinie hat beſchloſſen

die Verwendung flüſſiger Feuerung auf eint
gen ihrer Schiffe verſuchsweiſe einzuführen.

neoOel) ausgerüſtet wird. Der Dampfer be
findet ſich gegenwärtig in Suez, um dort nach
Beendigung der erforderlichen Einrichtungs
arbeiten das Oel einzunehmen und ſodann mit
Oelfeuerung die Reiſe noch Hamburgfortzuſetzen.

Ein Gedicht des Prinzen Tſchun wird
jn einem Berliner Blatt veröffentlicht. Der
Inhalt des Poems ſtellt außer Zweifel, daß
es ſeine Entſtehung der unfreiwilligen Muß
verdankt zu der Tſchun in Baſel verurteilt
war. Während das Gedicht ein Hauch der
Romantik durchweht, ſchildert es zugleich ganz

realiſtiſch die örtliche Situation, in der es
entſtanden iſt. Der Prin hat mit geradezu
photographiſcher Treue Oertlichkeit ge
ſchildert. Jm „Hotel zu den drei Königen“
lagen ſeine Zimmer nach dem Rhein hinaus,
der an der Hinterfront des Hauſes vorbei
ſtrömt. Längs der von ihm bewohnt geweſenen
Gemächer zieht ſich ein Balkon hin, von dem
aus man einen günſtigen Blick über den Strom
und hinüber zu den in blauer Ferne ſchim
mernden Bergen hat. Wenn die Abend ſchatter

ihn vor der neugierigen Menge verbargen,
die von der dicht benachbarten Rheinbrücke
aus den Balkon beobachtete, trat der Prinz
hinaus und beobachtete lange das Panorama,
das ihm zu Füßen und rings um ihn ausge
breitet lag. So wird die Stimmung ver
ſtändlich der der poetiſche Erguß entfloſſen
iſt und der in wortgetreuer Ueberſetzung alſo
lautet:
Am ſchönſten iſt es, wenn die Abenſonne
Hernieder auf die Erde ſinkt.
Von ferne ſeh ich das Gebirge
Und blicke hinab in das Waſſer,
Das hinter dem Hauſe dahinſtrömt.
Ich ſitze hier an dem Geländer
Und betrachte dies Schauſpiel
Die Blumen, der Duft, die Schatten,
Sie ſind mir auch hier geblieben,
Mitten in dieſem Stück Erde,
Das die Schweiz ſie nennen
Und über 40 Grad entferntvom Aequator liegt.
So dichtend, gehe ich meinen Gedanken nach.
Und wenn ich nachſinne,
Dann kommt die Ruhe über mich.
Drum habe ich von Jugend an bis heute
Mich als Dichter verſucht.
Das ſind die Blätter und Blumen,
Die in den Schoß mir fallen.
Beim Weine empfinde ich keine Müdigkeit.
Doch wenn ich mich jetzt erhebe,
Iſt mir's, als ginge ich mit trunkenen Schritten
Um einen Bach herum,

Schon ſind die Vözlein im Ne
Und menſchenleer iſt es geworden.

Ein Niedergang der preußiſchen
Klaſſenlotterte bezüglich ihrer Rentabilität für
den Staatsſäckel iſt wohl auch in Folge
des allgemeinen wirtſchaftlichen Niedergangs

zu konſtatiren. Schon bei der letzten Haupt
ziehung war eine große Anzahl von Loſen un
verkauft geblieben, und nun hat der preußiſche
Finanzminiſter die Thatſache daß die preußiſche
Klaſſenlotterie ſchlechte Geſchäfte macht, offiziell
zugegeben. Er hat nämlich, wie aus Ulm
gemeldet wird, dem dortigen Oberbürger
meiſter mitgeteilt, daß die nächſte Ulmer
Münſterlotterie für Preußen nicht geſtattet

Dampfer „C. Ferd. Laeisz“ wird das erſte
Schiff ſein, das mit flüſſiger Feuerung (Bor

Jch will, das Wort iſt mächtig,
Spricht's einer ernſt und ſtill,
Die Sterne reißt vom Himmel
Das eine Wort: ich will.

Abſchied vom Leben.
Novelle von A, Gylli. (14

Iſt Euch wieder etwas Unangenehmes paſ

Euer Generalbaß in Unordnung gekommen.
Seid ſo gut und ſtudiert etwas Harmonielehre

ſo heißt ja wohl bas Ding, das wir im

Proportion. Im Uebrigen genirt Euch nicht
und ſetzt Euch dahin. Ich hab Euch was zu
erzählen

„Machen Sie es kurz!“ ſagte Heinrich är

ſauberen Bettes.
„Kommt weg davon dieſer nichtswürdigen

Sargkiſte, die die Faulheit erfunden hat und
das Chriſtentum!“ rief der Alte grinſend. „Die
alten Götter deckten ſich mit ſich ſelbſt zu, wir
kriechen unter Gänſefedern und werden ſo große,
dumme Vögel, wie die Großmäuler. So ein
Bett iſt ein Unding. Jch liege auf einem

decke über. Denn ein Laſtgaul iſt und bleibt

Weibern iſt ſo ein Sarg gut. Habt Jhr eins?
Nein, edler Meiſter Ihr hat keines und es
iſt beſſer. Nehmt einen wärmenden Schluck, der
iſt das Beſte an dieſem Leben!“
Und damit zog er eine Flaſche aus der

wird, da die preußiſche Staatslotterie zur

ſpiegelt. H

Ein klaſſtſcher Zeuge. Der „Am
berger Volksztg.“ wird folgendes Intermezzo
aus einer Gerichtsverhandlung in Weiden ge
ſchrieben. Er verredet ſich nicht, der Berg
bauer, wie er Zeugſchaft leiſten ſoll. Vor
fitzender: „Wie heißen Sie?“ Zeuge: „Woos

moin's V. „Sie ſollen 69 oder 70
Jahre alt ſein Z. „Wird ſcho ſo ſein.“

V. „Haben Sie ein Anweſen
Notar hat halt ſo umananda g'ſchrieb'n, Herr

ratet?“ Z. „Eppa ſcho, urſa ſo acht
avierz'g Jahr.“ V. „Kennen Sie die Angekl.2“
Z. „Dös ka ſein, dös glaab i.“ V.
„Sie können ſich wegen naher Verwandt
ſchaft der Zeugenſchaft entſchlagen. Wollen Sie
Zeugnis ablegen Z. „Wöi Sie moina,
dös überlaß i Jhna.“ V. „Wollen Sie
etwa keinen Zeugen machen Z. „Na
laß mas halt nachha göih.“ Mit einem
großen Knix und herabhangendem Unterkiefer

tritt der Zeuge ab, den Gang der weiteren
Verhandlung mit geſpannteſtem Intereſſe ver
folgend.

Einen Grad minder. Die BerlVolksz.
meldet: Stadtbaurat Hoffmann, dem Erbauer
des Leipziger Reichsgerichtegebäudes, war von
der diesjährigen großen Kunſtausſtellung für
ſeine Verdienſte um die Architektur Ausſtellung
der Stadt Berlin die große Medaille ein
ſtimmig zuerkannt worden.

der Kaiſer beſtimmte für Hoffmann nur die
kleine goldene Medaille, angeblich weil die

künſtleriſche Richtung des Berliner Stadtbau
rates ſeinen Jntentionen nicht entſpreche.

Joſef Allxam erzählt in einem Feuille
ton im „N. W. T.“ folgendes hübſche Jn
termezzo aus einer Schulſtube: Ich fordere
einſt die Kinder auf, daß ſie auch einmal
eine ſchöne Geſchichte erzählen ſollten. Da
blickten fie mich erſtaunt an und ſchweigen.
„Nun wer weiß eine ſchöne Geſchichte
wiederhole ich neine Frage, und ſie ſchweigen
wieder bis auf den kleinen Menzel, ein
tſchechtſcher Knabe, der erſt in der Schule
deutſch lernte, der ſich ſchüchtern meldete und
leiſe ſagte „Bitte, ich weiß eine ſchöne Ge
ſchichte.“ „So erzähle ſie.“ Und der Knabe
begann, zuerſt langſam, bedächtig, dann zum
Schluß ſich überſtürzend: „Jch bin nach
hauſe gekommen, dann iſt Anna (die erwachſene
Tochter ſeines Onkele) gekommen, dann iſt

ehrer gekommen und hat Anna küßt,

iſt Onkel gekommen und
iſt eine ſchöne Geſchichte.

Yieſe 10 Gebote ſür den Bauhand
werkerſtand ſtellt eine Provinzialzeitung auf.
Sie lauten: 1. Lerne Dein Geſchäft ſo, daß
Du ſtets in der Lage biſt, den Befähigungs
nachweis zu erbringen. 2. Sei beſtrebt, bis
an Dein Lebensende weiter zu lernen und
der jeweiligen Geſchäftsrichtung Rechnung zu
tragen, ſonſt wirſt Du von Deinen Jungen
überholt. 3. Befleißige Dich einer pünktlichen
Buchführung.
giß dabei nicht, daß Deine Familie eſſen
will. 5. Du ſollſt Deinen Kollegen lieben,
wie Du wünſcheſt von ihm geliebt zu werden.
6. Du ſollſt nicht ſtehlen, noch aber auch

Zeit ketne Konkurrenz ertragen könne.

des Abſcheus zurückwies.
„Na, denn nicht, mein Herr!“ grunzte der

Alte und trank ein paar mal abſetzend und
wohlgefällig ſchmatzend. Dann verbarg er die
Flaſche wieder ſchlug auf den Tiſch und rief
Nun laßt Euch erzählen! Ihr hattet die Dumm
heit, mir ſtatt eines Groſchens deren hundert
anzuweiſen. Die alte Schlummermutter hat
freilich geſtöhnt über Eure Verſchwendung
ſchließlich ich bekam das Geld. Seht mich
an! Hat es mir geholfen? Kann es mich noch
zu einem anſtändigen Kerl, zu einem wackern
Künſtler machen? Nein! das iſt vorbeil Das
Geld muß bei Kleinem kommen. Keinen Tag
Ueberfluß, keinen Tag Mangel. Dann wird
man was. Dann hat man Ehrgeiz und ver
lottert nicht. Wie ich ein Bübchen war, fromm
und ſanft, fehlte mir dieſes tückiſche Metall

ward ich Töpferlehrling und nachher Gypsgie
ßer. Daneben war mein Jdeal die ſogenannte
Kunſt. Aber aus Mangel an Lebensmitteln
und Handwerkszeug wurde ich ein elender
Knirps. Na Jhr wißt's ja, edler Herr.
Euch iſt's ein bischen beſſer gegangen, Jhr

habt wenigſtens etwas gelernt. Aber habt
Ihr Protektion? Habt Jhr Geld, um Eure
Feinde freundſchaftlich unter den Tiſch zu
ſaufen? Nein! Jhr habt's nicht, und deshalb
wohnt Jhr in dieſer Räuberhöhle und mit
mir Banditen zuſammen.

„Sie wollten mir etwas anderes erzählen
ſagte Heinrich finſter. „Es iſt Zeit. Geht zu

ſie Heinrich hin, der ſie mit einer Gebärde

zuſammen. „Es iſt wohl ein Irrtum

ſehr, und ſtatt bei einem Künſtler zu lernen, P

Pfuſcharbeit machen wollen. 7. Sei höflich

Brandt und ſtützte die Arme auf den Tiſch und

ſein Haupt auf die roten Fäuſte. „Hört mich
erſt zu Ende. Alſo ich nahm Euer Geld und
ging aus. Was ſollte ich ſonſt mit thun! Ich
war ein Kröſus und wollte einmal aus dem
Vollen leben. Komme ich am Theater vorbei,
die Kaſſa war grade geöffnet. Da ſehe ich Eu
ern Namen auf dem Zettel prangen und
leſe das Ding durch. Da mußt Du hin, denk
ich und kauf mir einen zweiten Rang. Na
wie ich da hineinkomm, guckte mich die geputzte

Geſellſchaft nicht ſchlecht an. Gleich es m
ag

ein dicker Kerl mit einem großen, goldenen
Kneifer. „Was Jrrtum“ ſage ich. Jch habe
Nummer 17, und nun machen Sie Platz.“
Der rükt natürlich furchtbar zuſammen, und
auf der anderen Seite ſteht ein dummes Weibs
bild auf und wechſelt mit ihrem Nachbar den

latz. So komme ich denn zwiſchen zwei ge
ſchniegelte Kerls zu ſihen und lache mir inner
lich nen Aſt darüber. Und nun gings los. Ver
ſtehe ja nicht viel von der Oper aber es war
ganz nett. Ich wartete immer blos auf Euch
Nur die Sängerin imponirte mir. Endlich
kamt auch Jhr, mein Edler. Ich klaſchte natür
lich gleich los. „Ahal“ ſagte der Dicke neben
mir, „darum auch!“ Und der andere ruft
„Klakörl“ So heißt's doch? Ich ſage nu' gleich:
„Na, daß ich Sie man nich' klakörel“ Da wur
den ſie ſtille. Und nun ging's los, Euer Lied,
das ich ſchon heute Nachmittag gehört hatte
es ging mir durch's Herz. Ja ich hab'
faſt geplinzt. Darüber lachte nun wieder mein

4. Lerne kalkuliren und ver

gegen Deine Arbeitgeber und Deine Arbeits
leute, doch vergiß nicht, daß Du Handwerks
meiſter biſt und Dein Rückgrat nicht von
Gummi iſt. 8. Mache keine Geſchäfte im
Wirtshauſe, auch bedenke, daß die Wirtshaues
kundſchaft teuer iſt. 9. Bezahle Deine Rech
nung zur Zeit und bedenke, daß nichts teurer
iſt als der Warxenkredit. 10. Pflege im Kreiſe

V. „Was haben Sie für einen Beruf?“ Deiner Kollegen die Hebung des HandwerksZ. Ich thon halt ſo nmananda hin (hüten).“ und vergiß nicht, daß kleine Hpfer nötig ſind,

Z. „Der um Großes zu verrichten.
Zu der letzten Sitzung des Gemeinde

bin i nir mehr.“ V.: „Sind ſie verhei rates in Bozen wurde auch über einen Re
kurs eines Bozener Bürgers verhandelt, dem
der Stadtmagiſtrat aufgetragen hatte, ſeine
Senkgrube einwölven zu laſſen, da die der
ſelben entſtrömenden „Düfte zu einem ſani
tären Mißſtand angewachſen waren. Bei
dieſem Anlaß wurde betont, daß die ſtädtiſche
Bauordnung nicht auf bereits beſtehende
Baulichkeiten angewendet werden könne, wenn
dieſelben nicht einem Umbau unterzogen werden.
Dem Stadtmagiſtrat ſteht jedoch unzweifel
haft das Recht zu, die Beiſeitigung ſanitäts
polizeilicher Mißſtände zu fordern. Es wurde
darauf verwieſen, daß ſeinerzeit der Gemein
derat beſchloſſen hatte, daß aus feuerpolizei
lichen Gründen alle Kamine ſchliefſar ge
macht werden müßten. Die Hausbeſitzer
vollzogen, wenn auch zum Teil ungern, dieſen
Auftrag, bis „ein etwas bockbeiniger Bürger

wie Herr Kerſchbermer hervorhob es
Der Beſchluß auf einen Prozeß ankommen ließ und denſel

fand jedoch nicht die kaiſerliche Beſtätigung, ben auch gewann. Es erregte ſelbſtver
ſtändlich lebhafte Heiterkeit, als der Bürger
meiſter feſtſtellte, der „etwas bockbeinige
Bürger“ ſei der gegenwärtige Miniſter
Baron Giovanelli.

Gerichtshalle.
Halle. Der Steinſetzer LangeBiſchofrode, der ein

fünfjähriges Mädchen vergewaltigte und tötete. wurde
vom Schwurgericht zum Tode verurteilt.

v W --ÖfFür Geiſt und Gemüt.
Fein unterſchieden. Und was für eine

Geborene iſt die Dame doct?“ „Jſt gar keene Ge
borene iſt 'ne Jewiſſe!

Erſatz. Gymnaſtaſtin: Jch bin zwar durch
gefallen, Papa, aber der Litteratur- Profeſſor hat mir
einen Heiratsantrag gemacht

Das Leid.
as Leid iſt gekommen

9 Und hat genommen
Mir all meine Luſt.

ESs trug ein rotes, FeEs trug auf dem Kopf einen güldenen
Und wollte mich laden zu fröhlichem Tanz
Und wollte mich führen zu ſandigem Reih'n
Und wollte vergiften die Seele mein,
Es zog ſich an der Liebe Gewand,
Damit es von mir nicht würde erkannt
Es ſetzt ſich auf s Haupt des Reichtums Pracht,
Damit mir im Herzen die Gier erwacht
Es iſt ihm gelungen,
Es iſt ihm geglückt;

Es hat mich bezwungen,
Es hat mich berückt
Jm Herjen nun ſitzet mir Reue und Pein
Und überall werd ich ein Friedloſer ſein.

Elsbeth Bruck
Der Raubritter. Jn der Ahnengalerie. „Tate,

haben unſere Ahnen den ganzen Tag getragen de
ſchwere Rüſtung „Nein, mei' Gold Nur wenn
ſe waren im Geſchäft

Dein Maul oder ich ſchmeiß Dich über die
Brüſtung.“ Jnzwiſchen jubelten unten die
Leute im Parquet und ich klatſchte wie beſeſ
ſen und rufe Euren Namen und andere ſchreien
mit. Die beiden Kerls lachten fortwährend
und wie Jhr verſchwindet, ſchreit der eine:
„Der Kerl hat Angſt!“ Ich da auf und den
Windmacher gefaßt. Aber darauf hatten ſie
alle blos gewartet. Und eh' ich mir's verſehe,
lieg ich ſchon auf der Straße, und die Thea
terdiener hatten mich da ſo hingeſchmiſſen, daß
ich erſt ruhig liegen blieb. Nachher kamen die
Schutzleute und ſchützten die Reichen vor mir
Banditen, Jch kam auf die Wache und konnte
von Glück ſagen, daß ich mich auszuweiſen ver

mochte. Da ließen ſie mich bis auf
Weiteres laufen. Jch dachte mir gleich
„Aha Strafe ſoll s koſten. Dann verſaufſt
Du lieber das Geld. Und um es ſchnell klein
zu kriegen, gehe ich in die Cylinderdeſtille. Da
guckten ſie mich natürlich groß an, aber als
ich Geld zeigte, kriegte ich auch Schnaps.
Da ſtanden denn ſo ein paar vornehmliche
Betrüger oder dergleichen und ſchwatzten von
der Säugerin und einer von den Schand
kerlen ſagte nachläſſig: Haben Sie geſehen
wie die Perdigani mit dem armſeligenKerl, dem
Wagner liebäugelte Mir wars gleich klar, wo
zu ſie den braucht und er ihre Schleppe. Die
ſtolze Kröte wird wohl wo hingefallen ſein
und braucht einen, der ſie wieder rehabili

Bett und ſchlaft oder erzählt ſchnell.“
„Plagt Euch der Hochmuteteufell“ lachte

Nach ar, der Dicke, und ſagte: „Er muß Stim
mung machenl“ Du Lauſekerll“ ſag ich, halt

gen.“ Und ich
Fortſetzung folgt.)



e

Gründung 1837. C. G. IOLTAMAUSEN Gründung 1837.

Wittenberg on 90.Sämmtliche Wenhoiten n Kür Herbst und Winter

in Kſeſdlepstoſfen, Seſdenwaaren, Waäsche, Möbelstoffen, Gardinen, Teppichen, Tuchen u. Buckshins

i Herren-, Damen- und Kinder-Gonfection
sind in grösster Auswahl eingetroffen.

Zur Scohneiderei empfehle W grosse Sortimente in Besatzr Artikeln, als:
Reinseid. Merveilleux
Prima Qualität in ea. 120 Farben

Reinseid. Taffete
à Mk. 2,25-—3,50 in ea. 70 Farben

Seidenplüsche
von MK. 1,20 an in ea. 50 Farben

Prima Velours
neueste Nüancen, ca. 80 Parben

Jacquard- u. Spiegel- Gold- u. Silber-Brocat
Sammete Varbige Damassés

Bestickte Velvets. Gestreifte Taffete.
Reichhaltigste Auswahl in allen Futterstoffen, ausserst preiswerth.

Mitglied des Verbandes mitteldeutscher Manufacturisten, Genossenschaft zum gemeinsamen Massen-Binkaut
von Confection, Manufactur- und Weisswaaren, daher vortheilhafte Bezugsquelle für Wiederverkäufer

S Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens, durch Genuß

M mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch eine unregelmäßige
S Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung und Verſchleimung hzugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen S

ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte e
Verdanungs- und Blutreinigungsmittel, der

Hubert Allrich'ſche Kräuter- Wein
h Dieſer KräuterWein iſt aus vorzüglichen, beilkräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Verdaunngs-Organism

des Menſchen e ein Abführmitel zu ſein. Kräuter-Wein beſeitigt alle St
Blutgefäßen, reinig das Blut von allen verdorbenen krankmachen

wirkt fördernd auf die Keubildung geſunden Blutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel meiſt ſchon im Keime

erſtickt. Man ſollte alfo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund
heit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sod
brennen, Blähungen, 2lebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden

nach einigen Mal Trinken beſeitigt
Liuhiverſtopfung u. deren unangenehme Follgen, wie Beklemmung, Kolikſchmer

umſo heftiger auſtreten, werden oft zeu, Herzklopfen, Schlafloſtgkeit, ſowie Blutanſtäuungen in Le
ber, Milz u. Pfortaderſyſtein (Hämorrhoidalleiden) werden durch den Kräuter Wein raſch u. gelind
beſeitigt Kräuter Wein behebt jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus Magen r Gedärmen

Mageres, bleiches Aussehen, Blutmangel, Pntkräftung
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſter Blutbildung n es krankhaften Zuſtandes

der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannnug und Kemütsverſtim-
muug, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten ſiechen oft ſolche Kranke langſam da

hin. e KräuterWein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. e Kruäter
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an, beſchleu

M nigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue
Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75 in Anng
h bur g, Jeſſen, Schweinitz. Prettin, Pretzſch, Dommitzſch, Schönewalde, Herzberg a

I Schlieben, Falkenberg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken
Auch verſendet die Firma Hubert UlIrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 Und

mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands
porto und kiſtefrei.

m Vor Nachahmungen wird gewarnt! n
Man verlange ausdrücklich Hubert Ullrich' ſchen Kräuter- Wein.
e Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel: ſeine Beſtandteile ſind Malagawein 450,0, Wein
I ſprit 1000, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0

M Fenchel, Anis, l Enzianwurzel, Kalmuswurzel ag 100. Dieſe Beſtandteile miſche man

ßeste Böhmisehe9 Hraunkohlen

empfiehlt zur gefl. Abnahme ab Kahn an
der Hirſchmühle

Carl Schrödter,
Hirſchmühle b. Prettin a E.

Fahrräder
Gute reelle Marken

von 100 Mk. an unter Garantie,
ſowie sämmktliche

I Erſatztheile
empfiehlt zu billigen Preiſen

Wilh. Titze,Annaburg, Mühlenſtr. St.

ff. Magdeburger

Sauerkraut
empfiehlt Julius Kählig.
e

99Sehwämme
für Steingutarbeiterempfiehlt in großer Auswahl die

Apotheke Annaburg.

Ein Lehrfräulein
für Damenschneiderei

ſuchen ſofort
Geſchwiſter Gregor.

Eine kleine Wohnung
hat zu vermiethen Rich. Heinlein,

ar geſüligen Kenntutßnahme, daß ich

Kartoffel-Erntemaſechinen
und Drillmaſchinen

bevorſtehenden Saiſon zur leihweiſen Benutzung ſtelle.

Annaburg. Wilh. Gralul.
IKeim BRisilgo!Fahrrader! Nahmasohinen!

e Marke je nach Wunschl
Fahrräder werden nach neuen Systemen um gearbeitet. Par leieht

gerauschlosen Gang wird Sorge getragen.
e Sämmtliche Ersatztheile sind zu haben in der

Reparaturwerkstatt von Herm. Meyer, Annaburg.

Acker's Neue Welt.
Sonnabend den 5. Oktober

grosse humoristische Soiroe
der allbekannten und überall mit großem Beifall aufgenommenen

Saalethaler Huartekt- und Couplet-Hänger.
Kaſſenöffunitg 7 h Entrée 40 Pfg. Aufang S Uhr.

Billets à 20 Pfg. im Vorverkauf bei Herrn Fechner und im Lokal.
Wien heiteren und vergnügten Abend verſprechend, bitten um gütigen Beſuch

i

Aug. Acker.Tun Antertitt

Da ich zur Zeit im benachbarten Jeſſen
einen e Kunsus für Tanz und
Anstandslehre h eingerichtet habe,
ſo würde ich bei entſprechender Theilnehmer
zahl auch hierorts in Annaburg einen

ſolchen einrichten.
Unterzeichneter iſt in der Lage, die feineren

neuen Tänze dabei zur ſicheren Ausführung
zu bringen.

Anmeldungen dazu nimmt die Expedition
d. Bl. bis 5. Oktober entgegen.

e
Carl Rost,Tag ztevrer aus Torgau.

e

I le nene
Morilo Sätechmanu

Merloble
Delitaoeſi.S Anneb u

rr e
Deal Druck und Verlag

ite

Poetzsoh
Rössst Kaffee

ist als eine vorzüglich schmeckende, sehr
s weit verbreitete Marke von

RBRöst- Kaffee
eben

Dieselbe wird von der Grosskaffeerösterei
Richard Poetzsoh in Leipzig

Hoflieferant
stets frisceh in Originalpacketen (Pack-
ung ges geschützt) von e u. P.
Inhalt zu den Preisen von:
100 120 140 160 180

200 Pfg. pro Pfunch
zum Versand gebracht.

Sämmtl. Mischungen hält hiermit e
empfohlen die Verkaufsstelle in

Annaburg: Wilhelm Kühnast,
Torgauerstrasse.

Eine große

Unter Wohnung,beſtehend aus Stube, Kammer, Küche Fas

Keller nebſt Zubehör iſt zu vermiethen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

e

S

Viſitenkarken edie Buchdyucherei. von Hermann Steinbeiß in Annabnrg,
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